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krnſt in der Schulpaufſe . Er muf
Vater iſt ja Ratſchreiber . E

k nicht anders ſein ; es ſind bereits
1 Jahre , ſeit zum letzte Nale Soldaten da

Alle vier Jahre aber kamen ſie ganz
Hätte mir ein größte Stück

e wahrhaffitzwetſchgenkuchen geſchenkt ve
keine größeren Sprü als bei de
Botſchaft : „ Dieſes Ja bekommen wir Sol
daten! “ Wie r Luſt Vergnügen , wie vie
freudige UÜberraſchungen , wie vie 0

niſſe ſchloß ſie in f.
irtierung brauchten wir

n die le; da
llen für ſelbſtverſtändlich , daß wir bei
oldaten waren
An einem Auguſtnachmittage ſpielten wir auf

der Straße . Da rief einer : „ Soldaten kommen
Wirklich , ganz unten am „ Grünen Baum
tauchten ein Dutzend Helme auf ; blaue Uni
formen kamen zum Vorſchein . Es waren die

Quartiermacher “ . Oben auf dem Rathaus
meldeten ſie ſich beim Bürgermeiſter und ſch ͤ
zwei Stunden ſpäter gingen ſie von Haus 31
Haus und ſchrieben mit Kreide Buchſtaben und
zahlen an jedes Hoftor . Mit Stolz las ich an

unſerm eigenen : 1 Offizier , 1 Gefreiter , Mann
Je mehr , deſto lieber war es mir ; auch wenn
ich ſelbſt während der Einquartierung auf dem
Boden ſchlafen müßte . Am meiſten ließ ich mich
natürlich wegen des einen Offiziers von den

s nur der
Allerhöchſte iſt , der in das Dorf kommt “ , ſagte
ich. Doch der Allerhöchſte kam in des Rat1

anderen Buben angucken . „ Wenn

ſchreibers Haus ; davor wurde auch ein Wach
häuschen gezimmert .

Die Soldaten ſollten mit der Bahn hierher
transportiert werden . Mindeſtens eine halbe
Stunde vor Ankunft des Zuges ſtanden wir am
Bahnhof und ſchauten ſehnſüchtig nach der Rich
tung , woher der Zug kommen ſollte . Endlich
kam er . Langſam fuhr er ein und hielt an . Ein
paar Offiziere ſteigen aus ; auf ein Fingerzeichen
fliegen die Türen auf ; wie ein Bienenſchwarm
ſtürzt alles heraus . Kommandos erſchallen
Erſte Kompagnie hier antreten , ſechſte Kor
poralſchaft hierher , vierte Kompagnie weiter
nach hinten ! Raſcher als wir vermuteten , kommt
Ordnung in das Durcheinander , das Bataillon
ſteht in Marſchordnung da , der Herr Major
und ſein Adjutant , die vier Hauptleute und der
Stabsarzt ſitzen auf dem Gaul , und nun geht
es mit klingendem Spiele hinüber ins Dorf ,
wir Buben vornen und hinten , rechts und links
mehr ſpringend als laufend . Durch die Haupt
ſtraße geht es hinauf zur Kirche : dort wird vor
dem Bataillonskommandeur Parade geklopft ,
Staub wirbelt auf , zurück geht ' s auf den
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die feinſten Anſichts
karten und

zigarren , die ſchönſten
die vorzüglichſte Schuhwichſe , aber

luſtigſten und geſchwätzigſten
Erſt um 5 Uhr mußte

Marktplatze zum
treten . Da ſah der Hauptmann oder der

nach , ob die Kochgeſchirre

geputzt , die Gewehrläufe gereinigt und ein
gefettet , und ob die Strümpfe und Unterhoſen

einmal gewaſchen waren Am will
kommenſten war den Soldaten der Löhnungs
appell . Bei dieſem erſchien der Herr Zahlmeiſter
ſetzte ſich auf ein bereitgeſtelltes Tiſchchen , jeder
mußte vortreten , ſtillſtehen und die vorgezählten
drei Mark und dreißig Pfennige in die linke
Hand ſchieben ; dann mußte er wieder in Reih
und Glied zurücktreten . „ Danke ſchön “ brauchte

er nicht zu ſagen , er hatte ja auf die drei Mark

auch , wo es die
Mädchen gab abends

alles auf dem Appell an
Herr

Leutnant ſäuberlich

wieder

und dreißig Pfennige vollen Anſpruch ! Der

Löhnungsappell hatte ſeine praktiſchen Aus

wirkungen erſt nach Einbruch der Dunkelheit
Da ſpazierten Kameraden vier und

vier oder zwei und zwei die Hauptſtraße hinauf
und hinunter , die eben erſt gekauften Zigarren

dann die

zu 5 oder gar zu 7 Pfennigen im Munde . Bald

aber wurden die Straßen wieder leer , um ſe
K

voller aber die fünf Wirtshäuſer im Dorfe . Da

ging ' s luſtig zu ! Von unſerer Wohnung aus
konnte ich ja gerade in die nächſte Wirtsſtube
hineinſchauen . An einen Tiſchchen wurde

gemütlich geplaudert , an dem andern

geſpielt . Zwiſchenhinein ſtimmte einer ein

an , und alle andern ſangen tapfer mit .

bloßen Zuhören lernte ich damals ſchon Text

und Melodie der ſchönen Soldatenlieder kennen

und habe ſie bis heute nicht vergeſſen . Noch

höre ich an mein Ohr klingen : „ Auf Hohen
zollerns ſteilen Höhen “ , „ Zu Straßburg auf
der Schanz “ und „ Lippe - Detmold eine wunder —

ſchöne Stadt . “ . . . . Da , auf einmal geht
eine Bewegung durch die Tiſchreihen ; die Gläſer
werden ausgetrunken , die Karten eingeſteckt , die

Geſpräche werden eiliger , ſchon ſtehen einige
auf , verlaſſen die Wirtsſtube und gehen nach

Hauſe , raſcher als mancher Bub beim Läuten

der abendlichen Betglocke . Warum aber hörten

die Soldaten auf mitten in der ſchönſten Unter

haltung ? O, es hatte eben zum Zapfenſtreich
geblaſen . Ich hatte geglaubt , beim Zapfenſtreich
würde ein neues Faß Bier angezapft , in Wirk —

lichkeit hieß „ Zapfenſtreich “ ſoviel als : „ So

ietzt geht heim und ſchlaft tüchtig ! “ Bis der

Horniſt ein zweites Mal durch die Straßen ging ,
ſtanden nur noch einige Nachzügler unter dem

Hoftor . Und auch ſie verſchwanden ſchleunigſt ,
als er mit der Trompete ein Fingerchen machte

und ihnen ins Ohr blies : „ Bleibt nicht ſo lang
bei den Mädchen ſtehen , der Hauptmann hat ' s

geſehen ! “
Sie ruhten gut , die müden Soldatenglieder ,

in den weichen Federbetten . Die Schläfer wären

morgens 5 Uhr ſicher nicht aufgewacht , wenn
der Horniſt beim „ Locken “ nicht einen beſonders

kräftigen Trompetenſtoß vor unſerm Hauſe

getan hätte . Jetzt erſt richtete ſich Gefreiter

dem
Karten

Lied
Vom

Trautwein langſam auf , rieb die Augen aus
gähnte noch einmal ganz gewaltig und rief
„ Aufſtehen ! “ O, dieſes „ Aufſtehen ! “ Wie war

das Wörtchen den Soldaten drei - und viermal
verwünſcht ! Leut

nantsburſche wollte es nicht begreifen , ſo frühe
ſchon in Burſchenherrlichkeit geſtört zu
werden . Doch alles Wettern half ihm nichts

er mußte heraus und den Herrn Leutnant
wecken . Zu was hatte dieſer ſeinen

Ich ſelbſt ſtand ſchon unten in der Stube
und half den Tiſch decken . An jede Taſſe legte
ich einen Mitten auf

Brotlaib . Wie

berhaßt und Beſonders der

ſeiner

Burſchen ?

großen Waſſerweck
Tiſche lag ein mächtiger runder

gut hat den nunmehr ganz wachgewordenen
Soldaten der Kaffee geſchmeckt ! Inzwiſchen
füllte ich mit der Mutter die Feldflaſchen , denn

es war Zeit zum „ Fertigmachen “
Auf dem Marktplatz ſah man ſchon aller

hand ſauber geputzte Knöpfe und blank ge —
wichſte Stiefel . Dieſe ſtellten ſich nebeneinander

und bildeten zwei lange Feldwebel

ſchrie Vordermann nehmen , Ab—

zählen , zu vieren zählt ! “ Wie ein halber Satan
kam er mir mit ſeinem ſchwarzen Schnurrbart

vor. Jeden dritten Mann ſchnauzte er gehörig

an , und dieſes Anſchnautzen hätte wohl in alle

Ewigkeit fortgedauert , nicht inzwiſchen
der Hauptmann erſchienen und ſein „ Guten

Morgen Leute ! “ über den Marktplatz hinweg
gerufen hätte . Wie ein Donnerſchall kam das

„ Morjen Herr Hauptmann “ zu ihm zurück

Trotz dieſer ſtrammen , auf gut ' Wetter ab —

geſtimmten Begrüßung ließ er ſich von ſeinem

Paraderößchen die zwei Reihen entlang von
Mann zu Mann tragen , muſterte dabei jeden
von Kopf bis zu Fuß , von vornen und hinten ,
und wer weiß , ob er ſchließlich nicht doch noch

dem einen oder andern ein paar Wachſtunden
oder gar einen Tag Mittelarreſt aufgedonnert
hätte , wenn er nicht zwei Pferde mit dem Herrn

Major und ſeinem Adjutanten hätte daher —

trappen hören . Alles ſchwieg und ſtand ſtill .
Nur der Herr Bataillonskommandeur redete
ein paar Minuten auf die Hauptleute ein .
Dann aber hieß es: „ Erſte , zweite , dritte und

vierte Kompagnie marſch ! “ Gleich darauf kam ' s

ganz vorne aus friſchen , kräftigen Soldaten —

kehlen : „ Muß i denn , muß i denn , zum Städtle

hinaus , Städtle hinaus . “ Zuhinterſt liefen

einige Sanitäter mit der Roten - Kreuz - Binde
und . . . unſer Leutnantsburſche . Alle übrigen
waren ſchwer bepackt und beladen ; er aber
hatte auf ſeinem linken Arm bloß das Leut —
nantsmäntelchen zu tragen ! So hat es ſicher
dieſem Phlegma behagt , wenn ich damals auch
noch nicht wußte , daß man „ Phlegma “ ſagt zu
einem , wie der Gabel einer war .

Das Bataillon marſchierte auf ein eineinhalb

Stunden entferntes Gelände . Was dort alles

geſchah , kann ich nicht ſagen . Uns genügte , zu

wiſſen , daß die Soldaten gegen Mittag wieder

zurückkommen ſollten . Wir haben ſie aber nicht

auf dem Marktplatz im Dorf erwartet , ſondern
ſind ihnen ein gutes Stück Wegs entgegen —

dem

Reihen . Der

„ Ausrichten ,

wenn
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freigelaſſenen rändern uf
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Taſc ind drü der ni
Marſchierenden von unſerm

die Hand . Dieſe wollten aber
ben Ules für ſich allein

Ilrch ihrer hungrigen und durſtic
etwas Im Weitermarſchieren
den 4 Aepfeln , Birnen und Zwetf drt
unten oder innen weiter die
Viererreihe etwas davon ie h

ihnen ſo
˖

e war
ja todm Schweif
die zu 11
von 8d

Fte
nehr da

liegen “ und das „ Sprung f irſck
Ingetan

Zu Hauſe angekommen fand ick as
weit offen ſtehen Junge U

derſchür ſah ich drinnen herumlaufer
en rilchhoſen erkannte man ſie

daten . Die Neugierde trieb mich in die Sch
hinein ; da ſtand bereits in der Mitte eir
facher runder Tiſch, ringsherum
Schemel oder Hocker , auf dem Tiſch
Nadeln und Faden Pech und Das

ja die reinſte Schuhmacherei
In Wirklichkeit war ſie es auck

löcherfreie Scheuertenne wurde f die Ba
als ganz beſond geeigqnet bezeichnet

darüber war meine rieſer öo5. Ar
Tachmittag kam nämlich ein Soldat nach de

dern zum Hoftor herei
Scheune . In 2 bis 3 Stunden ſollte Stief
Ppell ſein; da durfte kein Nagel fehlen , ke
Abſatz herunterhängen und kein hled
ſichtig ſein. Unſerm Gefreiten 2 8
llerdinge Surck iſern f Udurch unſe Hof

zu dumm Auch die Schuſter ſelbſt hätten f 1
leber aufs Her und Stroh gele

halbes Stündchen geſchnarcht , ſtatt immer
zu hämmern und zu flicken . G
freiter Trautwein bräuchte fi
das Hoftor zu ſtellen mit einer
Hand und jedem , der den Kopf hereinſ

meinten , Ge

eine herunterzuhauen , dann käm ſo ge3 Nkeiner mehr . Der gute Kerl ging auf den Vo
ſchlag e ſtellte ſich vorne hin und ich nel1 16
dran . Es dauerte keine 5 Minuten , da ging die
Türe auf , Soldatenſchultern kamen zum V
ſchein , und ſchon ſauſte die Peitſche auf ſi
nieder . Aber man frage nicht , was für ein
Schrecken dem braven Trautwein in diee Glieder
fuhr , als er in dem Geſchlagenen ſeinen eigen
Kompagniefeldwebel entdeckte Mit Mühe
und Not wollte er eine Entſchuldigung ſtottern
Der Herr Feldwebel ſelbſt war zunächſt über
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Kerw Kirchweih nicht luſtiger zugehe
onnen . So ein halbes oder ein ganzes Hund
0 m oder ohne Mädchen 6

Trüppchen verſuchte beim Wett 0 N0
prung ſein Glück , das andert
inen eſenrande in einer Reihe auf , jed

bekam einen Sack ausgehändigt , mußte mit
beiden Füßen hineinſchlüpfen und ſollte damit

is auf die andere Seil e der Wieſe hinüber
) upſen . Was wurde da gelacht und gewitzelt

wenn ein nach dem andern hinplumpſte
nicht mehr auf die Füße zu ſtehen kam ! Und

och hätte jeder gern den Preis erhalten , der
er Feldwebel dem „ Sieger “ überreichte !

Am meiſten Spaß machte mir der Maibaum
Er ſtand nicht mehr leer da wie geſtern ; nein
über den Nachmittag hatten einige
des „Feſtausſchuſſes “?
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Rad ang ach im Rande außen bambelten
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tten auten , die Hand aus
ſtrecken Wie n wäre ich ſelbſt hinauf

zekt elt, ſchon Bratwurſt wegen !
22 ſchön und herrlich war in un
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Jie durch Hof die

r eine machte den Generalleutnant ,
andere den Oberſt . Sogar einen Militär

krreſt richteten wir in einer Scheune ein . Vor
lichen im Dorfe einquartierten Offi

ſtanden wir ſtill und legten die Hände
Wir bildeten uns weiß Gott

vas ein , wenn Leutnant Freiherr v. Boden
Hoſennaht

ſtern wenigſtens langſam und bedächtig den
rechten Zeigefinger an den Kappenſchild legte
und ſo unſern militäriſchen Gruß erwiderte . In
den ſiebenten Himmel gar fühlte ich mich ver
ſetzt , wenn der Herr Major von Redwitz mich
freundlich anſchaute und ſagte : „ Dat haſt du
brav jemacht , Junge ; du jibſt einmal ein juter
Soldat ! “ Auf eine beſondere Freundſchaft mit
unſerm eigenen Leutnant hätte ich mir nicht
wenig eingebildet . Er aber wollte ſich offenbar
nicht ſo recht dazu herablaſſen . Die Leute im
Dorfe ſagten ſo wie ſo , er ſei etwas hoch

getragen und geſpritzt Ich habe ihm das
nicht übel genommen . Vielmehr glaubte ich, ein
Leutnant könne gar nicht anders ſein als hoch

getragen und geſpritzt . Ja , ſollte ich, was ich
damals vorhatte , ſelbſt einmal Leutnant wer
den, ſo wollte ich mir dann auch etwas Ge

pritztes zulegen

Doch mit der Soldaten - und mit der
iantsherrlichkeit ſollte es leider bald zu

gehen . Die Einquartierung war auf drei Woche
angeſagt ; dieſe waren bald we
Tage dauerten ſie, dann

vurden die letzten 01

die Kiſten verpackt und aufgelader
nach dem Eſſen bliel die Soldater

länger wie ſonſt in der tube ſitzen ;
ſi

waren aber nicht mehr ſo luſtig und fröhlick
wie vorher . Und ich war es ganz und gar nicht

zum letzten Male ſtand ich morgens in de
Stube neben ihnen , zum letzten Male füllte ick
ihre Feldflaſchen und zum letzten Male ging
ich mit ihnen auf den Marktplatz . Der Herr
Major und ſein Adjutant kamen wie ſonſt

immer herangeritten . Das Batillon ſetzte
in Marſch , diesmal , um nicht wieder zi
men. Es war den Soldaten bitter ernſt
ſie ſangen : „ So lebt denn wohl ; wir müſſer
Abſchied nehmen und reichen euch zum letzte

3 ＋Mal die Hand ! “ Drum flogen auch rechts1
links der Straße die Taſchentücher heraus
bloß , um damit zu winken , noch mehr
Augen auszuwiſchen . Wir begleiteten die
denden noch ein Stück We zum Dorf hinaus
ſchließlich hieß auch uns Geſchiede
muß ſein !

8 8
Das Dorf , in Uas wir zurückkehren mußten

kam uns wie ausgeſtorben vor. Nur noch
Bagagewagen hielt vor unſerm Hauſe :
Schuſter , die heute auch einmal ausſahen wi
echte Soldaten , zündeten ſich noch ihre
retten an , dann fuhr der Wagen fort und un
die Ecke herum ; auch er war nicht mehr zt

ſehen . Totenſtille lag über Hof und Scheune

Im zweiten Stock des Hauſes umfing
tiefes Schweigen . Lähmend und erdrückend
wirkte es auf mein Gemüt . Tränen floſſen über
meine Wangen und halblaut rief ich in die
lautloſe Stille hinein : „ Wenn doch nur ſchor
wieder vier Jahre vorbei wären , dann bekämer
wir wieder Soldaten ! “
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